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‡ Jubilar ohne Lorbeer: Zum 70. Geburtstag von Hans Rothgerber 

Hoch hinaus mit der Kamera 
Der 70. Geburtstag verdient gebüh-
rend Beachtung. Erst recht, wenn 
der Jubilar sich über viele Jahrzehnte 
in der Gemeinschaft engagiert, für 
seine Banater Landsleute und für die 
Heimatortsgemeinschaft Billed tätig 
ist. Hans Rothgerber, dessen runder 
Geburtstag bereits am 30. Mai statt-
gefunden hat, sammelte in sieben 
Jahrzehnten, von denen er die eine 
Hälfte in Billed und die andere in 
Karlsruhe verbracht hat, Wissen und 
Kenntnisse und leistete damit einen 
bemerkenswerten Beitrag für die Ba-
nater Erinnerungskultur. 

Herausragend ist sein Können im 
Zusammenhang mit Fotografie und 
Bildbearbeitung.. Als ich meinen ers-
ten Artikel für das Billeder Heimat-
blatt einreichte, wurde ich bezüglich 
der Fotos auf ihn verwiesen. Nach 
dem ersten Kontakt ahnte ich schon, 
dass der Macher des Billeder Heimat-
blatts ein besonderes Faible für Bild-
qualität hat.  

Hans Rothgerber wurde 1954 in 
Billed geboren. Eltern und Großel-
tern stammen aus Familien, die über 
Generationen in der Landwirtschaft 
beschäftigt waren. Die Familie hatte 
Krieg und Deportation ohne Verluste 
überlebt. So verbrachte der Junge 
mit seinem Bruder eine unbeschwer-
te Kindheit und Schulzeit, zuerst in 
Billed und dann in Großsanktniko-
laus. Im dortigen Lyzeum geriet er in 
das Umfeld der jungen Dichter um 
die Deutschlehrerin Dorothea Götz, 
die später die Aktionsgruppe Banat 
bilden sollten. Damals schon keimte 
bei ihm der Wunsch nach künstleri-
scher Kreativität. 

Doch vorher eignete er sich eine 
technische Allgemeinbildung als Stu-
dent am Polytechnikum an. In sein 
Heimatdorf zurückgekehrt, widmete 
er sich konsequent und zielstrebig 
der Fotografie, wo er die Technikbe-
geisterung mit seiner künstlerischen 
Ader verbinden konnte. In Billed  
dokumentierte er vor allem die in 
der Gemeinde stattfindenden Feier-
lichkeiten: Kirchweih, Beerdigungen, 
Hochzeiten oder Taufen.  

Als er Anfang der 80er Jahre an-
fing, durch Mehrfachbelichtungen 
surreal anmutende Bilder zu kreieren, 
etablierte er sich im Temeswarer Fo-
toclub als Kunstfotograf. Sein Schaf-
fen wurde 1984 auf der Temeswarer 
Fotobiennale „fotoson“ mit dem Gro-
ßen Preis gekrönt, trotz der subtilen 

Kritik an den damaligen Zuständen. 
Die rund 40 Mehrfachbelichtungen 
auf Diafilm mit Hintergrundmusik 
hatten das Motto: „Versuche mit offe-
nen Augen zu träumen, vielleicht ge-
lingt es dir, einen deiner (Alb)Träume 
zu fotografieren“. Diese Fotos stellte 
er einige Jahre später in Singen aus. 

Im Herbst 1988 ließ er sich in 
Karlsruhe nieder und absolvierte eine 
Ausbildung zum Technischen Zeich-
ner. Auf Jahre der selbständigen Tä-
tigkeit als Grafikdesigner folgte eine 
Beschäftigung als Mediendesigner bei 
einer Firma in Stuttgart. Darauf folgte 
eine Stelle im Bereich Webdesign und 
Public Relations bei einem Unter-
nehmen für Umwelttechnik, wo er 
seine Kenntnisse in neuen Medien 
umsetzen konnte. 

Schon bald nach der Ankunft in 
Karlsruhe war Hans Rothgerber für 
die Landsmannschaft der Banater 
Schwaben aktiv geworden. Im Jahr 
1994 entstand der 100 Minuten lan-
ge Videofilm „Denkmal für Billed, 
Geschichte einer donauschwäbi-
schen Siedlung im Banat“. Das Video, 
in dem das ehemalige Musterdorf 
der Maria Theresia erstmals auch 
von oben aus dem Hubschrauber zu 
sehen ist, wurde für die HOG Billed 
produziert. Dafür fuhren Hans Roth-
gerber und Hans Herbst mehrmals 
für Videoaufnahmen nach Billed. 
Hans Rothgerber zeichnet für Manu-
skript, Kamera, Grafik und Schnitt. 
Das Video ist auf heimathaus-billed.de 
zu sehen. Ab 1993 begleitete er zu-

dem immer wieder Heimattage, Fest-
umzüge und Feierlichkeiten der 
HOG Billed mit der Foto- und der 
Video-Kamera. 1996 übernahm Hans 
Rothgerber die Bildredaktion und die 
Druckauftrags-Abwicklung des Bil-
leder Heimatblattes, er gestaltet auch 
Grafik, Layout, Satz und den Um-
schlag. Das Heimatblatt avancierte 
seither mit der starken Auflage von 
1 500 Exemplaren zu einem der er-
folgreichsten Jahresblätter der banat-
schwäbischen Gemeinschaft.  

Hans Rothgerber, der keine eigene 
Familie gegründet hat, kümmerte 
sich jahrelang hingebungsvoll um 
seine Mutter. Nach ihrem Ableben 
setzte er die frei werdende Zeit und 
Energie verstärkt für die Belange und 
Projekte der Banater Deutschen ein 
und nutzte seine Kompetenzen für 
die Gemeinschaft. In den folgenden 
Jahren gestaltete er Bücher, Broschü-
ren, Kataloge, Webseiten, Ausstel-
lungen und CD-Cover für Heimatge-
meinschaften, das Hilfswerk und dür 
die Landsmannschaft. 

Schon im Jahr 2010 hatte Rothger-
ber die Webseite heimathaus-billed.de 
geschaffen. Zusammen mit dem 
HOG-Vorsitzenden Werner Gilde 
und inzwischen drei weiteren Mitar-
beitern sowie über 80 Autoren trug 
er zu ihrem konsequenten Wachstum 
bei. Das virtuelle Heimathaus ist in-
zwischen eine wahre Fundgrube für 
Billeder, aber auch für Besucher, die 
sich für das Banat interessieren. Sie 
finden dort über 500 Beiträge, 2 800 

Fotos, 70 Videos, 50 Bücher und Pu-
blikationen, das Billeder Ortssippen-
buch, eine Grabsuche auf den Bille-
der Friedhöfen, Ausstellungen, Sta-
tistiken, Audioaufnahmen, Links u.a. 

Parallel dazu entstanden unter sei-
ner Konzeption, Redaktion und Ge-
staltung auch einige Ausstellungen 
über Billed. „90 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr“ und „Streifzug durch das 
alte Billed“ sind als Dauerausstellun-
gen in der Gemeinde zu besichtigen. 
Letztere wurde 2015 bei der 250-
Jahr-Feier seit der Gründung der Ge-
meinde im Billeder Heimathaus er-
öffnet und erfreut sich bis heute gro-
ßer Beliebtheit. Sie enthält Großpla-
kate zur Geschichte des ehemaligen 
Schwabendorfes sowie Gegenstände 
aus dem Alltagsleben der Dorfbe-
wohner. Der Billeder Forums-Vorsit-
zende Adam Csonti hat bereits zahl-
reiche interessierte Gruppen und 
prominente Besucher des Banats 
durch die Ausstellung geführt. 

Zusammen mit dem Ehrenvorsit-
zenden des Landesverbandes Bayern 
Peter Krier konzipierte Hans Roth-
gerber seine bisher letzte und bedeu-
tendste Ausstellung mit dem Titel 
„Bilderwelt des Banater Malers Franz 
Ferch“, deren Eröffnung beim Hei-
mattag der Banater Schwaben 2018 
in Ulm stattfand. Danach wurde sie 
im Adam-Müller-Guttenbrunn-Haus, 
in Ingolstadt und an einigen weiteren 
Orten gezeigt. Die Wanderausstellung 
kann unkompliziert bewegt werden, 
da auf Originale verzichtet wurde. 

Stattdessen hat Hans auf einer wahren 
Odyssee von über 10 000 km zu den 
verschiedenen Besitzern mittels speziell 
entwickelter Aufnahmetechnik hoch-
wertige Reproduktionen der Ferch-
Bilder angefertigt und daraus einen 
Katalog, eine Website und großfor-
matige Plakate gestaltet. Schon einige 
Jahre zuvor hatte er sein Können 
durch Bild-Reproduktionen und den 
Katalog des von Peter Krier initiierten 
Symposiums zum Maler Stefan Jäger 
unter Beweis gestellt.  

Seit seinem Renteneintritt im Jahr 
2020 widmet sich Hans Rothgerber 
verstärkt der Dokumentation und 
Weitergabe des Erbes der Banater 
Schwaben. Auch bereist er inzwi-
schen mehrmals im Jahr das Banat, 
fotografiert, filmt und hält aktuelle 
Entwicklungen in Wort und Bild fest. 
Sein neuestes Projekt, das wir ge-
meinsam initiiert haben, ist die Web-
seite „banat-tour.de“, die demnächst 
vier Jahre alt wird. Hans ist hier für 
Design und Administration zustän-
dig, aber auch für über 50 Videos zu 
verschiedenen Themen rund um das 
Banat auf dem Videokanal „banat 
tour“.  Im Juni 2022 organisierten die 
Macher der banat-tour.de im Billeder 
Heimathaus den „Billeder KulTour-
Tag“, der große Beachtung fand. 

Weggefährten und Kooperations-
partner schätzen die Kompetenz und 
Zuverlässigkeit von Hans Rothgerber 
bei allen gemeinsamen Projekten. 
Über die Professionalität hinaus ver-
fügt er auch über seltene Tugenden 
wie uneigennützige Hilfsbereitschaft, 
Taktgefühl und vor allem Beschei-
denheit. Seinen runden Geburtstag 
feierte er in aller Stille, in der Öffent-
lichkeit zu stehen ist ihm unange-
nehm. Er wirkt lieber im Hinter-
grund und überlässt die Lorbeeren 
des Erfolgs und den Ruhm gerne an-
deren. So wird es mit dem zu Ende 
gehenden Jahr 2024 höchste Zeit, an 
seine Verdienste um die Gemein-
schaft der Banater Deutschen zu er-
innern und ihn dafür zu ehren. Vol-
ler Respekt für alles Geleistete darf 
ich vor allem im Namen der Billeder 
Heimatgemeinschaft, aber auch der 
Banater Landsleute aus anderen Ort-
schaften, die ihn kennen und schät-
zen, herzlich gratulieren. Für das 
nächste Lebensjahrzehnt wünschen 
wir Gesundheit, Glück und weiter-
hin viel Schaffenskraft! 

Astrid Ziegler 

Sämtliche technischen Mittel stellt Hans Rothgerber in den Dienst seiner fotografischen und dokumentarischen 
Projekte, um das Banat und seine Besonderheiten aus allen Blickwinkeln auszuleuchten. Der QR-Code in der 
Bildmitte führt zur Webseite banat-tour.de . Fotos: Astrid Ziegler

‡ Dem nimmermüden Herbert Volk zum 70. Geburtstag 

Vielseitig im Dienst der Gemeinschaft 
Wer ihn kennt, weiß ihn zu schätzen. 
Er ist hilfsbereit, ideenreich, gründ-
lich und macht alles mit Überzeu-
gung und Herzblut. Seine Liebe ge-
hört auch der Musik und in der 
Landsmannschaft hat er vielfältige 
Aufgaben übernommen. Die Rede ist 
von Herbert Volk, der vor Kurzem 
siebzig Jahre alt geworden ist. 

Geboren ist er am 9. Oktober 1954 
in Bogarosch. Sein Vater war der 
Dorfbäcker, Mutter Barbara für den 
Brotverkauf zuständig. Deshalb nwar 
er in Bogarosch der„Bäck' s Herbert“. 
In der Bogaroscher Schule hatte er  
Anna Hammes als  Grundschulleh-
rerin, ab der 5. Klasse war Michael 
Hammes sein Klassenlehrer. Herbert 
Volk war ein fleißiger Messdiener 
und später „Kerweibu“. Später hat er 
für das Gerhards-Werk jährlich Bus-
reisen nach Altötting zur Wallfahrt 
der Donauschwaben organsiert.  

Schon mit 15 Jahren half er seinen 
Eltern im Gartenbau. Mit seinem 
Bruder Helmut pflückte und sortierte 
er Tomaten und brachte die Kisten 
zum Bahnhof. Ab der 9. Klasse pen-
delte Herbert Volk vier Jahre lang 
nach Hatzfeld ins Lyzeum. Sein Klas-
senlehrer war der Jäger-Forscher und 

Biologielehrer Karl-Hans Gross. Dort 
lernten wir uns kennen. Er war ein 
Vorzeigeschüler, besonders Mathe 
und die Naturwissenschaften hatten 
es ihm angetan. In Hatzfeld lernte er 
Anneliese Holzinger aus Ostern ken-
nen, sie war seine Klassenkollegin. 
Drei Jahre nach dem Abitur haben 
die beiden geheiratet. Ein Jahr später 
wurde der Sohn Reinhold geboren. 

Nach Abschluss des Temeswarer 
Polytechnikums (Fakultät für Elek-
trotechnik ) war Herbert bis zur Aus-
reise nach Deutschland 1984 als In-
genieur im Temeswarer Großbetrieb 
„Electromotor“ tätig. In der neuen 
Heimat arbeitete er als Ingenieur in 
leitender Funktion unter anderem 
für die Telekom in Stuttgart, 
Schweinfurt und Nürnberg. 

Seine künstlerische Leidenschaft 
gilt der Musik. Schon früh spielte er 
Geige. Mit Helmut am Akkordeon 
gab es bei Familienfeiern oft Haus-
konzerte. In Deutschland steiß er 
zum Temeswarer Schubertchor, wo er 
den Bass mit kräftiger Stimme unter-
stützte. An seinem Taktgefühl und 
den präzisen Einsätzen konnte man 
sich orientieren. So wundert es nicht, 
dass er auch die Leitung des Lieder-
kranzes in Wernau übernahm. Auch 
ist er ein guter Tänzer und hat immer 
schon freudig an den Tanzunterhal-
tungen teilgenommen. Im Gespräch 
überrascht er immer wieder mit 
kenntnisreichem Wissen über Litera-
tur und politische Themen. Die Auto-
fahrten mit Herbert sind daher stets 
kurzweilig und auch die schlimmsten 
Staus vergehen wie im Flug. 

Nach seiner Ausreise aus Rumä-
nien nahm Herbert Volk seine Tätig-
keit in verschiedenen Gremien der 
Landsmannschaft der Banater 
Schwaben  auf. Von 1987 bis 1989 
war er in der Banater Jugend (heute 
DBJT) aktiv, dann war er mehrere 
Jahre Kassenprüfer des Bundesvor-
stands und führte seine Aufgaben 
immer sehr gewissenhaft aus. Im 

Landesvorstand Baden-Württemberg 
der Landsmannschaft wurde er meh-
rere Male zum stellvertretenden Lan-
desvorsitzenden gewählt. 

Seine fruchtbarste Haupttätigkeit 
entfaltete der Jubilar aber im Kreis-
verband Esslingen, dessen Vorsitzen-
der er seit nunmehr 14 Jahren ist. 
Hier organisiert er zusammen mit 
seinem Vorstand erfolgreiche und viel 
besuchte Advents- und Jubiläumsfei-
ern, Kulturnachmittage, Auslands-
fahrten und mindestens zweimal im 
Jahr Bälle. Durch die gute Zusam-
menarbeit mit der Trachtengruppe 
des Kreisverbandes sind die Veran-
staltungen immer wieder  unvergess-
liche, gut besuchte Events mit einer 
beeindruckenden Zahl von Trachten-
trägern und Ehrengästen. Vom BdV 
Landesverband wurde Herbert Volk 
kürzlich für seine Verdienste mit der 
silbernen Ehrennadel des Landever-
bandes Baden-Württemberg ausge-
zeichnet, die zweithöchste Ehrung, 
die der BdV vergeben kann. 

Im Namen des Landesverbandes 
Baden-Württemberg und des Kreis-
verbandes Esslingen wünschen wir: 
Ad multos annos, lieber Herbert! 

Hans Vastag  

Beim diesjährigen Landesfest der Banater Schwaben in Baden- Württem-
berg wurde Herbert Volk mit der Silbernen Ehrennadel des BdV-Landsver-
bandes Baden-Württemberg ausgezeichnet. Foto: C. Simionescu-Gruber




